
T a Folgt| <frantzo> — b Folgt| <darvon> — c Am Rand eingefügt für| <dar> — d Ein-
gefügt.| — e Gebessert aus| dem — f Folgen| <darzu gesetzet mitt davor> Über| <darzu>
eingefügt| <Deswegen[?]|> — g Am Rand ergänzt bis| wolle — h Am Rand ergänzt bis| als
— i Folgt| <Vielge>

K 1 [Daniel Dyke d.|Ä.: The mystery of selfe-deceiving. Or a dicovrse and discouery of
the deceitfullnesse of mans heart,| postum hg. v. seinem Bruder Jeremiah Dyke, und zu-
erst in London 1614 erschienen (s. Anm.|4); dt. Übersetzung von Theodor(e) Haak
u.|d.|T.:] NOSCE TEIPSVM [sic]|, 3 Das grosse Geheimnuß deß 3 Selb-Betrugs/ 3 Oder 3
Reiche/ vnd in Gottes Wort gegründete 3 Betrachtung/ vnd 3 Entdeckung der grossen
Be- 3 trüglichkeit vnd Tücke deß Menschli- 3 chen Hertzens/ dardurch nicht allein einer 3
den andern/ sondern/ ein jeder allermeist 3 sich selbsten/ zubetriegen vnd zuver- 3 führen
pfleget/ 3 Anfänglich 3 Durch H. IEREMIAM DYKE, 3 Fürnehmen Theologum vnd Pre-
digern/ 3 in Englischer Spraach beschrieben/ 3 Nun aber/ Männiglich/ zu mehrer Er-
kantnuß 3 vnd Bespieglung seiner selbsten/ in die teutsche Sprach 3 vbersetzet/ nach Not-
turfft erläutert/ vnd zu gemeiner Er- 3 bawung vnd Besserung vnser aller/ zubetrachten
vnd zu- 3 behertzigen fürgestellt vnd mitgetheilet/ 3 Durch D.|H. P. Göttlichen Worts in-
brün- 3 stigen Liebhaber. 3 [Zierstück] 3 Franckfurt am Mayn/ 3 Jn Verlegung Johann Fri-
derich Weissen. 3 [Linie] 3 M. DC. XXXVI. HAB: 666.8 Theol. (3). 8b; 10 Bl., 712 S.
F. Ludwig hinterließ in seiner Bibliothek auch ein Exemplar dieser Ausgabe, s. IP|, 330r,
Nr. VIII: „Selb betrug Jeremi Dykens Franckfurt 1636“. Der Widmung des Verlegers an
den ksl. Obristen Friedrich Wamboldt v. Umstadt, d. d. Frankfurt a.|M. 16.|9.|1636, die
den Übersetzer (die auf dem Titelblatt genannten Initialen sind als Dietrich Haak Palati-
nus zu lesen) mit keinem Wort erwähnt, schließt sich die übersetzte, undatierte Vorrede
Jeremiah Dykes an Gfn. Lucia v. Bedford an. Er betont darin, mit der Herausgabe des
Werkes seines Bruders eine Pflicht am Verstorbenen zu erfüllen. Es folgt ein Inhaltsver-
zeichnis der 31 Kapitel, welches das Vorwerk beschließt. — Der aus der Kurpfalz stam-
mende reformierte Übersetzer Theodor(e) Haak (Neuenhausen b. Worms 1605 — Lon-
don 1690), Enkel des bekannten, 1572 nach Heidelberg geflohenen und seitdem dort in
kurpfälzischen Diensten tätigen Hugenotten-Predigers Daniel Tossanus (Toussain) und
erster Übersetzer von Miltons Paradise Lost| ins Deutsche (blieb unveröffentlicht), er-
langte Berühmtheit als Theologe, Gelehrter, Diplomat und Übersetzer. Mit dem poli-
tisch-militärischen Untergang des Winterkönigs hatte Haak seine pfälzische Heimat ver-
lassen müssen und war 1625/ 26 zum ersten Mal nach England aufgebrochen, um in Ox-
ford und Cambridge Mathematik und Theologie zu studieren. Seit 1638 dauerhaft in
London wohnhaft, spielte Haak in der politisch, geistig und konfessionell aufgeheizten
Atmosphäre am Vorabend und während des Bürgerkriegs und in der Zeit des Common-
wealth, da sich theologischer Millenarismus und kirchlich-soziale Reformbewegungen,
pansophische Einheitsutopien, Anläufe zu einer „instauratio magna“ der Wissenschaften
im Geiste Bacons und ein neues naturphilosophisches Denken vielfältig und wider-
sprüchlich kreuzten, v.|a. als Korrespondent und Vermittler eine bedeutende Rolle. Haak
pflegte Kontakte zur pansophischen Gruppe um Samuel Hartlib, John Durie und Amos
Comenius und gilt selbst als Gründer und Kopf eines sich seit etwa 1645 regelmäßig in
London treffenden Kreises von philosophisch interessierten Gelehrten und Laien, des
von Robert Boyle sogenannten „Invisible College“. Auch gehörte er zu den Gründungs-
mitgliedern der Royal Society of London for Improving Natural Knowledge| (London,
November 1660; 1662 und 1663 von Kg. Karl II. privilegiert). Trotz seiner Rolle als Par-
teigänger des rebellischen Parlaments hielt sich Haaks Ansehen ungebrochen während
der Stuart-Restauration. — Von England brachte er nach Deutschland gute Englisch-
kenntnisse und ein Exemplar von Daniel Dykes Mystery of selfe-deceiving| mit. Dessen
Übersetzung wurde in Deutschland angesichts des damaligen Mangels an didaktisch-re-
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